
hört auch eıne Um:- und Rücksıcht, dıe iıh für viele zaghaft und unentschlossen
wirken älßt ber Streıt Spener dıe rbauung und mul vermıeden
werden. W D 1Ur irgend geht Deshalb gehören Behutsamkeıt und
Klugheıt den Voraussetzungen der Erbauung,

Haızmann hat se1ın Buch mıt vielen Zıtaten bestückt, dıe das Lesen des Buches
manchmal mühselıg machen, da oft der rofte en verloren geht Um dankba-
CT 1st der Leser für dıe präzıse Zusammenfassung der edanken in dem usführ-
lıchen Schlußteil Das eINZIZE, Wäas dıesem Buch noch wünschenswert
SCWECSCH wäre, ist eın UuSDI1C auf dıe heutige Sıtuation der Seelsorge, auf dıe
Perspektiven, dıe sıch. aus dem Ansatz Speners ergeben. ber auch wırd Jjeder.
der sıch eıne eologıe der Seelsorge Gedanken macht, in dıesem Buch NECUC

Impulse bekommen.
Michael-C. hrjs tian 171e

Psychotherapie UN Seelsorge IM Spannungsfeld zwischen Wissenschaft UN In-
ULln Hg Samuel Pfeıtfer Moers: Brendow, 996

"Zwischen Wissenschaft und ntution" der ıtel ı bt nıcht NUuT eın ema VOTLT,
sondern deutet auch dıe 1€e€ und Verschiedenheit der In diıesem Band enthal-

Beıträge SIe beruhen auf Referaten, dıe während des Symposiums
l  Psychotherapıe und Seelsorge” 995 In (‚watt ın der Schweiz gehalten wurden.
Eıgentlich geht A u dıe vielen Orten gestellte Grundfrage: Wıe
können WIT das Verhältnis zwıschen Psychotherapıe und eologıe beschreıiben
oder, dıe rage nıcht csehr 1im Elfenbeinturm der akademıschen Dıskussion
verschwıinden lassen: Seelsorger merken dıe Notwendigkeıt, Von der Psycho-
therapıe lernen. und Psychotherapeuten suchen geistlıche Urtentierung in ıhrer
Arbeıt aber wI1e kommen er zusammen? Dıie rtikel des Buches bıeten hıer-
beIl elıne breıte Palette ugangswegen Theologıisch, hermeneutisch, rel1g1-
onspädagogisch, Von der empınNschen medıizınıschen und psychologıschen FOr-
schung her und adus der Prax1s erfahrener Psychotherapeuten, dıe 1NDI1C gewäh-
rCH: welche Akzente der Glaube ın iıhrer ätıgkeıt

Der erste und der letzte Beıtrag des Buches tellen den theologıschen Rahmen
er darın enthaltenen Aufsätze ner Sowohl im Artıkel Von W J Bıttner als auch
In dem Vvon K Mıchel werden theologısche Leıtlınien aufgeze1gt, denen
sıch dıe Integration Vvon Psychologıe In dıe (jemeılnde ecsscnh kann. Es wırd eın
entschıeden schöpfungstheologischer kzen DESELIZT. (jott sah. daß CS gul war'!
Hıermit wırd eın grundsätzlıc posıtıves Menschenbil dıe Stelle gESEIZT.
Der lebendige (jott sehnt sıch anacC) ın uns Menschen sein eıgenes Bıld CI -
kennen. Der Fall der Schöpfung ıst erst das Zweıte. Eın weıterer wesentlıcher
kzen ıst der Verweıls auf dıe otwendıgkeıt eıner Seelsorge und .Psychologie,
dıe in Gemeılnnschaft eingebunden und nıcht NUur auf das Indıyıduum ausgerichtet

3728



ist éei stlich geleıtetes therapeutisches Handeln soll in der (GJemelnde seinen
altlz en und braucht diese als Korrektiv und als Lernfeld Die Kontrast-
ymphonıe der (Gemelnnde' (K.-H Mıchel) ist dıe Voraussetzung afür, daß Eın-
zelne den Weg Christi mıtgehen können. auf dem . uns selber Heıl und Heilung
erworben hat

Dem Artıkel VOoO Bittner folgen vIer Beiträge? dıe durch ihre Gegensätzlıchkeıit
ZU achdenken herausfordern: Der ungewohnte ugang über dıe Betrachtung
der Eıinheıt Von Spirıtualitä und Seelsorge beı den russıschen Starzen (Gjonrt-
chewa) ıbt 1NDI1C in eine geistlıche ultur w1e <ie be!] uns kaum denkbar
scheıint. 1ıbt be1 uns geistlıche und seelsorgerische Autorıität in vergleichbarer
Form? ürden WIT unNns das überhaupt wünschen? Wer könnte solche Autorıität iın
unserer Gesellschaft überhaupt verkörpern? Im Gegensatz hlerzu ist eın Beıtrag
VON Eıbach von einem systematısch argumentierenden Stil gepragt Er arbeıtet
dıe Unterschiede zwıschen cNrıstlıcher Seelsorge und esoterischen Psychothera-
pıenN heraus: Für Christen geht CS nıcht Vergöttlıchung, sondern darum, in der
Gemeinnschaft mıt (jott in sein Bıld verwandelt werden und auch nıcht NUur

das oNnlseıiın des Indıviduums. sondern das en In Gemeıinnschaft. Le1i-
der macht C €e1 neben sehr klaren theologischen Aussagen 1Ur wen1g klar,
welche Therapıeformen CI kriıtisıert. Es sollte edenken gegeben WCI-

den daß viele moderne Psychotherapıen den Menschen keineswegs NUur als
viduum sehen vielfach hegt dıe therapeutische Intention VOT em In der He1-
lung VON Bezıehungen. einer gewlssen Spannung Eıbach erscheiınen dıe
Ausführungen Von Grün zumındest VoNnNn der Wortwahl her Er redet Von Ver-
göttlıchung urc dıe Seelsorge und Vvon Selbstfindung manch Evangelıkaler
wird be1 dıesen W örtern mıßtrauisch. uch erscheınt dıe Erarbeitung des zentra-
len seelsorgerlichen Motivs in der Seelsorge Jesu nach den vier Evangelıen einem
der uslegung des Lıtteralsınnes verpllichteten Theologen sehr freı. Dennoch
verTa Girün nıcht wıe dıe Esoteriker einem Weg der Selbsterlösung. Er schöpft
vielmehr AdUus der Tradıtıon des Mönchtums und macht ihre nıcht sehr VOoNn der
Ratıo, sondern mehr Von der ngabe Spirnıtualität sıchtbar. Als dıe e1l-
gentliıche SUC des Menschen erkennt ( dıe SC nach (Gott eine
Grundaussage, dıe ıhn mıt Ouweneel verbindet, der den theoretisch-
hermeneutischen Weg ZUT ormulıerung des Grundansatzes be1 der ntwıcklung
eiıner VO Glauben getragenen Psychologıe wählt Jede Psychologıe basıert auf
einem vorwıissenschaftflıiıchen Menschenbild, CS ist nıcht anders möglıch auch
WEnnn dıese Erkenntnis sıch beı manchen Psychotherapeuten erst angsam durch-

Darüber hınaus postulıert CT, alle Paradıgmen selbst schlıeßlich In der
relıg1ösen Verbindlichkei elnes Menschen fundıert Sind. Darın 1eg] die echt-
fertigung für eıne chrıistlıche Psychologie”. Es ist ragen, ob dıese für säkula-

Wıssenschaftler nachvollziehbar ıst, zumal der Grundansatz beı der natürlı-
chen Theologıe dem gemeın feststellbaren ehnen des  enschen nach Gott)
ohne dıe Frgänzung Uurc dıe Selbstoffenbarung (Jottes wohl rehg1öser, aber
nıcht chnistlicher Psychologıie en mulß
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Der Glaube stellt dıe psychotherapeutische Arbeıt besonderen Rah-
iNnCn Wıe dıeser Rahmen dıe Arbeıt Psychoanalytıkerıin Ppragecn kann be-
schreıibt erna hrem Beıtrag Letztlich 1st CS dıe Person der Therapeutıin
dıe urc ihr en und enken 111 Glauben gepragt 1ST Wıchtig werden 1erbei
6CIn SOTSSaMCT Umgang mıiıt CI8CNCH Schuldgefühlen und dıe Besinnung auf dıe
1e' (Jottes Von praktısch-therapeutischer Erfahrung gepragl sınd auch dıe AT
ıkel Von Bürkı Fıllenz und von Knorre er besondere Wert dıeser Be1l-
trage 1eg ebenso beIı erna ihrer praktıschen Fundıerung S1ie bılden
ben anderen theoretisch argumentierenden eıträgen Ausgleıich und SIC

mahnen alleın uUurc ıhr aseıin dıe praktısche Umsetzbarkeıt der Theorien ESs
werden Aaus der Praxıs Grenzen euüıic Grenzen der therapeutischen Möglıch-
keıten und Grenzen gegenüber vordergründıg einleuchtend erscheiınenden theo-
log1sch ethıschen Forderungen dıe Seelsorger und Therapeuten gestellt WCI-

den können
DIie fünf Beıträge auf dıe hıer aus Platzgründen nıcht SCHAaAUCT SC-

SaNngCh werden kann bıeten lesenswerte Eıinblicke Aadus der erspektive der medi-
zınısch psychologischen Forschung (S Pfeıfer ıllıar: und Kıck) und
theolog1sche Handreıchung Fragen der christlıchen Erzıehung (S Z/Zımmer) und
der Stellungnahme en odellen der charısmatıschen Seelsorge
Wenzelmann) S1e bıeten für dıe jeweıls fachfremden Leser gute Eıinblicke und
Reflex1ionen 7U Zusammenspıel geistlıcher Aspekte miıt anderen Fachdıiszıplı-
nen

Angesıchts der Vıelseitigkeıit der angesprochenen Beıträge 6S nıcht eiıcht
Stellungnahme E Sanzch Buch abzugeben kann nıcht jeder Artıkel

ausreichend gewürdıgt werden Es 1eg Jedoch gerade dıeser 1e dıe große
Stärke des Buches ESs vermittelt keıine umfassende oder einheıtlıche tellung-
nahme ZU Schnittpunkt VON Glauben und Psychotherapıe EKSs hıetet Jedoch
urchweg gul undıerte Eınzelbeıträge dıe ıhrer Verschiedenheıi dıe Breıte
derjen1gen /Zugangswege aDbdecken dıe von das bıblısche Zeugn1s C»
bundenen Glauben und Von wıissenschaftlı anerkannten psychotherapeutischen
Arbeıtsweisen ausgehen Mag CS beıim Lesen auch SschwertTallen wıeder
NCUC Denkansätze nachzuvollziehen wırd sıch dıese Herausforderung als
außerst anregend und befruchtend für das CISCHNC achdenken CI WCISCH €e1
sSınd gleichzeıtig theologische ndlınıen vorgezeıichnet, innerhalb derer diese
Gedanken nıcht uferlos, sondern ınnvoll] und zielführen werden. SO 1St das
Buch eine Empfehlung für alle, dıe versuchen, auf der Basıs gelebten Jau-
bens möglıchst un vVOrCINSCHOMMCN mıiıt den Grenzfragen VOon Psychotherapıe und
Seelsorge umzugehen.

arl Plüddemann
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